
lung der Frage MmMI1t Begeisterung den Vor- len, annn nötıgt uns die Eschatologie, das
rans 21bt. Von den Kırchen und Kirchen- ahl des Herrn wählen un: damıiıt

Interkommunion“ (S 237) Dies auchleitungen s1e, da: s1ie Verständ-
N1Ss für die Praxıs der Gemeinden zeıgen dann nıcht, WECI11 hiıer die institutionali-
sollten, S1€e haben [9} die Pflicht, sierte Kırche 1n iıhrem negatıven ınn pC-
„Abendmahlsgemeinschaft weitherzig meınt ISt. Un dennoch Fur das ökume-
w1e möglıch gestalten und tördern“ nısche Gespräch 1n der rage der Abend-
S 2357); enn wWwenn die Abendmahls- mahlsgemeinschaft jefert diese Studie
gemeinschaft 11LUIX möglich ware nach der einen wertvollen Beıtrag, gerade weıl S1e
Erfüllung er Voraussetzungen, ware nach einem gangbaren Weg 7zwischen kır-
s1e n1ıe erreichen (> 192) Der Grund chenamtlicher Theologie un!: Gemeinde-
dafür „ES erscheint jedoch problematisch, praxıs sucht.
VO  - Gemeinden Verständnis für theolo- Athanasıos Basdekis
gische Fragen erwarten, die nach ihrer
eigenen Aussage 1n ıhrem Leben keine CATHOLICA

mehr spielen“ (S: 180), eine
Papsttum heute Un MOTgEN. Ant-Grundaussage der erft. hier zıtlieren.

Kann INa  - aber eintach argumentie- WwWOortien auf eine Umfrage. Herausgege-
ben VO  3 Georg Denzler. Verlag Fried-ren un: 1Ur für die eine Seıite einselt1g riıch Pustet, Regensburg 1975 224 Se1-plädieren? Ist 1Ur 1eS$5 und alles tür die
ten. Kart. 17,80Abendmahlspraxis mafßgebend, W as 1n den

Gemeinden geschieht? 50 richtig aber auch „Wenn eın Kirchenhistoriker nach Ge-
die Argumente für die Praxıs der Ge- gCHWAarTt und nächster Zukunft des Papst-
meıinde seın möÖögen, aßt die Arbeit LUmMS fragt, stiımmt nıcht.“ So be-
doch Objektivität wünschen ginnt eine der Antworten, die Mitglieder
übrig. Darüber hinaus mu{ß 119  - auch fra- der „geistigen Prominenz 1 deutsch-
SCNH, ob ZU. Beispiel die Auffassung der sprachigen Raum!:! (Klappentext) auftf die
Gemeinden theologisch richtig 1St, nam-  V beiden Fragen des Herausgebers geben:
lıch da{fß 198818  3 bei den Gemeinden nıcht Wıe beurteilen Sıe die gegenwärtige
sechr arüber nachdenkt, W as 1n der Feier Stellung des Papsttums 1n Kırche und (je-
des Herrenmahles MmMIiIt den Gaben VO  - sellschaft? Wıe sollte sıch das Papsttum
Brot und Weın als vielmehr darüber, W as 1n nächster Zukunft nach ınnen und außen

darstellen?mMI1t den Feiernden geschieht? (S 203)
Und INa  - kann . ME zugeben, dafß der Eın einheitliches Meıinungsbild er
Kirche die Fülle des endzeitlichen, erhoft- derart schwerwiegende Fragen Wr wohl

VO vornherein nıcht Dochten Heiles noch nıcht gegeben Ist, aber
9808  - kann doch nıcht einfach den scheint CS dafß VOTr allem römisch-katho-
Schlufß zıehen, die Kirche besitze darum liısche Theologen sıch den Luxus der Pola-
„auch keine Jetztgültige, eigenständige rısıerung eisten. Während evangelısche
Wıchtigkeit, deren wiıllen In  3 alles un alt-katholische utoren meist auf die
andere, wenn nöti1g, beiseite lassen müßte“ ökumenis  en Möglichkeiten eines
(S 225) Ebenfalls kann 19808  3 nıcht hne NEeUeETTCH; kollegial verwalteten Papsttums
weıteres zwıschen dem Mahl der Kirche hoften, ertährt 65 VO seıten katholischer
und dem Mahl des Herrn unterscheiden utoren Wertungen zußerst Art.
und dem kommen: „Wenn So siıecht der eine 1n ıhm den „Knoten-
darum eın Zustand ristlicher Uneinig- punkt reaktionärer Kräfte“ S 69) der
keit uns ZWIiNgt, zwischen dem ahl des auch die „‚gÖöttliche‘ Entfremdung des
Herrn und dem ahl der Kırche wäh- versklavten Katholiken“ (e während
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der andere e se1it dem Konzil VO:  } „b_ 1ın Gegenwart und Zukunft“. ber auch
bau und Zersetzung“ (D 122) edroht das 1St wertvoll un sollte N1 U:  — VO
und der „tödlichen Gefahr“ des „SOSCc- Amtsträgern „MIt allem Ernst geprüft
nNnanntien katholischen Okumenismus“ werden“.
(ebd.) AaUSZSESETZL sıeht. Fast alle katho- Klaus Schmidt
lıschen utoren beklagen den Verlust VO  -

Ansehen, den das Papsttum 1m Laufe der
etzten hundert C erlitten hat; I1UX George Dyer (Hrsg.), Eın katholischer
liıegt das entweder „autorıtiren Katechismus. Titel der Originalausgabe
19} Lıturgie un ult als In- „An American Catholic Catechism“.
doktrinationsmittel mißbrauchende(n) Kösel-Verlag, München 1976 343 Se1-
Gebaren des Papstes” (S 136) der ten. Geb 25,— .„Beschwichtigungsversuche(n), lange(m 7Z5ö-

Eın Katechismus für den mündigenSCIN, halbe(n) Ma{fihnahmen und Zurück-
weıchen VOL ruck“ (S 119 5  1 Katholiken, ıhm „ZUu helfen, Fragen,
christlich Unbiblischen“ S 40) des apst- die sıch heute den wesentlichen Inhal-

ten der katholischen Glaubens- und S1it-LUMS cselbst der seiner mangelnden
„Erschließung der reichen spirıtuellen tenlehre tellen, beantworten“ (S
Potentiale“ (S 77} eın solcher katholischer Erwachsenenkate-

chismus kann VO  = vornherein, auch überCu1 bono? Wem dıent eıne Sammlung den katholischen Leserkreıis hinaus, miıtderart disparater Meınungen der
„Prominenz“? Der Klappentext, VO  3 WC

Interesse rechnen. Wer 1n orıentierungs-
loser Zeıt seiıne Mündigkeit bewährenımmer verfaßt, meınt, die ausgesproche- will, 1St dankbar, wWwenn ıhm 1nNne mIiıt denHE  w Erwartungen un unterbreiteten Vor-

schläge selen es WwWert, „ VOIN den kirchlichen Fragen der eIt vermiıttelte Aussage
Amtsträgern zumiındest ZUrr Kenntnıiıs Be-

den Themen des Glaubens angeboten
wırd Fragen VO Offenbarung undNOMMECN, besser jedoch MIt allem Ernst

geprüft werden“. Der Herausgeber Gottesverständnıis, VO  ; Schöpfung und
beklagt 1 OFrWOrt die Stimmenthaltung Sündenfall, VO Christologie und scha-

tologie, ebenso w1ıe den Themen Kırcheeben dieser Amtsträger (sowı1e der Politi- und Sakramente, Sıttengesetz und Gewiı1s-ker und der „offiziellen“ Lären): Was
auch immer die Gründe dafür seın mOgen, SCI1, Leben, Sexualität und gerechte Ge-
die Palette der Verschiedenheiten 1n den sellschaft NUr eınıge Hauptpunkte

CeCNNNCN. Bewähren mussen wırd sıchAÄAntworten ware wohl kaum größer gCc-
worden. Der tiefere Grund dıeser Ent- die Mündigkeit reılich auch 1m kritischen
haltung scheint allerdings darın liegen, Mitbedenken dieser VO  - 18 amerıkanı-

schen Theologen angebotenen Aussagen,da{fß Bischöfe sıch oftenbar nıcht jenen
„kritischen Intellektuellen“ rechnen, die dıe mehr „eıne plurale Theologie“ als
sıch VO  w eıner solchen Umfirage O0-

einen bestimmten theologischen Ansatz
chen fühlen und deren Raolle einer VO  3 repräsentieren un die deshalb manche

einseıit1ge Denkstruktur korrigieren 1nihnen reflektiert: DE meınen, eın VO:  -
den Massenmedien verbreitetes ‚aufge- der Eschatologie beispielsweise den allzu

selbstverständlichen abendländischen In-klärtes‘ Klima habe den Papst allenthal- dividualismus S 120 die ebenso aberben längst ‚enttabuisiert'  ‚CCC (> 153)
So 1St als Ergebnis der Umfrage wohl auch die weıtere Auseinandersetzung un

Kritik erst auslösen wollen.her eın Selbstbildnis der „geıistigen Pro-
mınenz 1m deutschsprachigen Raum  * her- Rıichard Boeckler
ausgekommen als eın Bıld des „Papsttums
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